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1993 "02a 26 

11- 3193, der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen 

des Nationalrates XVIII. Gesetzgebungsperiode 
ANFRAGE 

des Abgeordneten Dipl.Soz.Arb. Srb, Freundinnen und Freunde 

an den Bundesminister fUr Unterricht und Kunst 

b(~treffend rechtsextreme Aktiv i tä ten des Leh rIO! rs Dr. He rbert 

Fritz 

Die unterzeichnc"!Len Abg(~ordn(~ten sind zutiefst b(~unruh.i9t, daß -

wie dem "Standa rd" vom 7 .11 .1992 zu entnehmen i. st - der füh rende 

österreichische Rechtsextnö!mist Dr. Herbert Fritz Lehrer an 

ei ner höheren Salm] e ist und dort Staa t.sbiirge rkunde unter­

richtet. Dieser Herbert Fritz ist seit mehr als 30 Jahren in der 

neonaz is ti sehen und rechtsextremen Szene österrei chs Eüh rend 

tätig, und er ist aus zahlreichen Publikationen, Zeitungen, 

Po 1 izei ber ich ten und Gericht.surt.e i.l en beka nnt. Im Erkennt.n i s des 

Verfassungsgerichtshofs vom 28.2.1991 (0 I-11/90-9), in dem die 

Beschwerde der Wählergruppe "Nein zur Ausländerflut (NA)" gegen 

die Nichtzulassung zur Nationalratswahl 1990 wegen NS-Wie­

derbetätigung durch die Kreiswahlbehörde für den Wahl kreis 9 

abgewiesen wurde, ist Dr. Herbert Fritz als Exponent dieser 

höchstgerichtlich als neonazistisch eingestuften Wählergruppe 

namentlich genannt. Es heißt dort in wörtlicher AnfUhrung des 

Bescheides der genannten Wahlkreisbehörde: 

"Auch Dr. Herbert Fritz zählt zu den Exponenten der Szene: 

Vorsitzender der 'österreichischen Gesellschaft. der Völker­

freunde' und der 'Sozialen Volksbewegung', Mitarbeit.er der 

'Deutschen Nationalzeitung'. 

1959: Beitritt zur Burschenschaft 'Olympi~' (wegen NS-Wiederb(ö!tä­

tigung aufgelöst). 

Zehneinhalb Monate Untersuchungshaft in österreich wegen 

Sildtirol-Attentats hei den Südtirol-Prozessen in Graz und Linz 

freigesprochen. 

1967: Gründungsmitglied der 'Nationaldemokratischen Partei' 

(NDP), bis 1978 Erster Landessprecher der NDP Wien. 

1979: Mitglied des Redaktionsteams der Zeitschrift 'Der Baben­

berger'(Publikation der 'Kameradschaft Babenberg'). 

1981: GrUndung der NDP-Vorfeldorganisation 'österreichische 

Gesellschaft der Völkerfreunde'. 
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(Obige Daten sind entnommen aus dem Buch 'Rechtsextremismus in 

österreich nach 1945', 5. Auflage, Wien 1981) 

1982: llnterstützer der Kand idatur der von der Gruppe um die 

Ze·i.tschrift 'Halt, initiiert.en 'Ausländer-Halt-.-Bewegung' 

(AUS). Tr i t t au f deren Gründungsversamml ung am 17. Dezember 

19R2 als Redner auf. 

1988: Mitinitiator der Liste 'Ein Herz für Inländer'. 

1989: Herausgeber des Flugblattes 'Oavid Irving kommt', in dem 

er zum Besuch der Vorträge von David Irving aufruft. Die 

Veranstaltungen werden behördlich untersagt, gegen Trving 

wird ein Haftbefehl erlassen. 

Schon 1979 WIJ rde Dr. Herbf'rl. Fri tz j n den Roch "RechLsext.remi s­

mus in Österrejch nach 1945", er.schienen 1m ösLerreichischen 

BundesverlrJg, 

St.a nda rdwe rk 

rJ. J s Rechtsext remi s 1-. qua li F i zi e rt; 

"Handbuch des politischen Systems 

ebenso .i n dem 

ösl:erreichs", 

Wien 199]. Die Tätigkeit von Dr. Fritz als österreichkorrespon­

dent der neonazisLischen "Deut.schen Nationalzeitung" ist seit 

vielen Jahren eIner politisch interessierten öffentlichkeit 

bekannt. Es isl: uns daher unverständlich, daß ein solcher 

Rech tsextremi st inden öster re ich ischen Schllld ienst aufgenommen, 

als Beamter pragmaLisiert und als Lehrer für ein so sensibles 

Fach wie Staatsbürgerkunde eingesetzt wurde und daß die Schu­

laufsicht an der ausgesprochen österreich- und demokratiefeind­

lichen Tätigkeit des Dr. Herbert Fritz nichts auszusetzen fand. 

Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher folgende 

ANFRAGE 

1) Wann und durch wen haben Sie von der re~htsextremen Tätigkeit 

des Dr. Herhert. Fril.7. erstmals erfdhren? Was hAben Sie Zllr 

Klärung des SachverhAJts veranlaßt? Was haL die bisher.ige 

UherprUfung ergeben? 

2) Erkenntni.s des Verfassungsgerichtshof vom 28. Juni 1963 (B 

266/62 i in dem di e Beschwerde. des Verei nes "Akademi.sche Bur­

schenschaft Olyrnpia" gegen die VI'>.reinsauflösung durch die 

Rundespolizeidirektion Wjen wegen nationalsozialistischer 

Wiederbetätigung, staatsgefährlicher Betätigung und Anderer 

.. 
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Gesetzesverstößf~ zu rückgewiesen wurde, wi rd über das Mi tg 1 ied 

der Burschenschaft Olympia Herbert Fritz ausgeführt, ddß er das 

nationalsozialistische Lied "Es zittert die morschen Knochen" 

gesungen und anläßlich der darauf erfolgten Verhaftung am 

12.11.1961 die Wachebeamten mit folgenden Worten bedacht hat: 

"Ihr' verblödelt.en Hanseln, ihr Trotteln, ihr poUzeiJichen 

Schweine, ihr Einfalltspinsel, ihr dreckigen KommunisLenschwei­

ne." und weiters: "Wartet nur, bis der Hitler wiederkommt, dann 

lasse ich euch alle aufhängen, ihr roten, demokratischen 

Schweine." niese Angelegenheit ist durch das Erkenntnis des 

Verfassungsgerichtshofs seit 1963 bekannt; die extremistische 

Tätigkc~i t des Dr. Herbert Frit.z wurde berei.ts anläß.1 ich dc~r 

Sildtirol-Prozesse seit 1961 bekannt. Trotzdem wurde Dr. Herbert 

Frit.z danach als Lf~hrer aufgenommen. Wie erkli.iren Sie sich 

di (-!SPR Ve dIa I Lerl de r Behö rdr"':!? 

3) War der SchllJallfsichL, dem st;adtschuJraL fijr Wien oder dem 

Bundesrninisterium für Unterricht und Kunst die recht.sextrem(~ 

Tätigkeit des Dr. Herhert Fritz hekannt? 

4) Wie beurtei 1 en Sie die Tätigkeit der Schulaufsicht, der 

offenha r die jahrzehnte] a nge rech tsex treme Tätigkeit des Dr. 

Herhert Fritz nicht aufgefallen ist? 

5) Welche Dienststelle und welche Verantwortliche~ sind für die 

Au fnahme bzw. P r.agmat i s ierung des Dr. Herbert~ Fri tz 1. n den 

Schuldienst. zusLiindig gewesen? 

6) Welche Partei oder Lehrerorganisation, ÖVP oder SPö, hat Dr. 

Herbert Fritz zur Aufnahme empfohlen? 

7) Welcher Thrf~r Vorg~nger hi-it: das Pragrnati..sierllngsael<reL fijr 

Dr. Herber-t. F'riL7. IHlterzp.ichnf'd.? 

8) ~\lie -j:;;I: di.e Diensl:beschreibung des Dr. Herbert F'ritz, selne 

Qual.i.fil<aLion als Lehrer, hi'lt er Be]obiglJngp'rl herhalten? 

9) Halten Sie - grunds,';itzlich 

Neona7.is als Lehrer, inshesondere 

Staatsbürgerkunde oder politische 

ffihrende Rechtsexl:remisten/-

in Fäc:hern wie Geschichte, 

Bildung ffir geeignet bzw. 
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tragbar? 

10) Sind sie der Auffassung, daß die Tätigkeit: als rührender 

Rechtsextremi.st mit der Dienstpflicht e"Jnes österreichischen 

Beamten und dem Gelöbnis auf die Gesetze der demokratischen 

Republik österreich vereinbar ist? 

11) Nach § 43 Abs (2) hat der Beamte "in seinem gesamten 

Verha] ten darauf Bedacht ZI1 nehmen, daß das Vertrauen der 

Allgemeinheit in die sachliche Wahrnehmung seiner dienstli.chen 

Aufgaben erha 1 ten bJ eibt." Sind Sie der Auffassung, daß das 

Verha I ten des Herrn Dr. Herbert Fri tz dieser Verpf 1 ichtung 

entspricht.? 

12) Welche HalLllng nimmt der Schulerhalter, der Fonds der Wiener 

Kanfmannschi::lft, zur Besch,~fLigllng e:i nes rlihrenden ösl~ern~ichj­

sehen Rechtsextremisten an seiner Schille ein? 

13) Nact. § ~6 (2) des Beamten- Dienstrechtsgesetzes 1979 darf 

der Beamte "keine Nebenbeschäftigung ausüben, die ihn an der 

Erfüllung seiner dienstlichen Aufgaben behindert, die Vermutung 

einer Befangenheit hervorruft, oder sonstige dienstliche 

Interessen gefährdet". Glauben Sie, daß die Tätigkeit als Öster­

reichkorrespondent der neonazistischen "Deutschen Nationalzei­

t lJ n g" k f,~ i ne " Re fan gen h ei t" her v () I~ ru f t? 

14) Hat der Beamte Dt". Herbert Fritz seine Nebenbeschäftigung 

als österreichkorrespondent der neonazistjschen 

Nationalzeitung" gemeldet oder nicht? 

"Dellt-.schen 

Wenn ja, warum wurde diese Nebenheschäftigung toleriert? 

Wenn nein: Sehen Sie darin einen Verstoß bezügli~h der Melde­

pflicht nach S ~6 (~) BDG 1979? 

15) Der britische Pseudohistoriker Di':Ivid Trving gilt, wIe (3er 

vom nntc~rr~icht.srnirList.erilJm herausgegebenen PublikaLion "Ämnklauf 

gegen die Wirk] ichkeit" zu entnehmen isL, als fijhrender Exponent: 

der revisionistischen, ddR heißt". neona7,isLischen Geschi(~hLs­

schreibung. Ällfgrllnd se.iner Äußerllngen bei dem Dr. Herber!: Fritz 

organisiert.en VnrLri'Jg am 6.11.19A9im Prirk-HoLel Scbönbrunnin 

Wien wurde vom Landesgericht für strafsachen Wien ein Haftbefehl 
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gegen Irving prlassen, dem sich dieRer durch Flucht entzog. In 

der von Dr. Herbert Fritz hp.rallRgegp.benen Zc=dtschrifL "Opr 

Völkerfreund", Nr. 1, März 1990 wird dessen lmgeachl-.et Oavid 

Trving hochgelobt. und (Ue ger:i.chLUc:he MaRnahTfle mit dpr Ober­

schrift "Tn österreich gejagt - in der ODR gefeiert" kritisiert. 

Ist eIne solche Kri tik eIner rechtsstaat1 lchen Maßnahme und 

gleichzeitige Hervorhebung elne fragwürdigen Verha Itens der 

damaligen DDR-Verwaltung aus Ihrer Sicht gut zu heißen? 

16) In der "Deutschen National Zeitung" vom 9.10.J992 berichtet 

Dr. Herbprt F'rit.z untpr dem 'J'jt.el "Ein Leben für das deut.sehe 

Volk" über das Begräbnis des verstorbenen Neonazi-Führers Dr. 

Norbert Bllrger, dessen Part.ei, die NDP, vom Verfassungsgeri.chts­

hof bzw. vom Bundesministerium für Inneres wegpn neonazistischer 

Ausricht.ung vor .Jahren aufgelöst worden ist. In dieser Verhprr­

lichnng des fiihrc-".nden österrc-".ichischen Neonazis Dr. Norbert 

Burger ("Ehrenp]at/. im Bilch der de.llb:;che.n GeschichLe") wird 

bp.richt.p.t, dl-lR die 'J'p.ilnp.hmp.t- dp.s Begräbni.sses, darllTlI'.p.r t'llJl':h 

Dr. Herbe.rt F'r·iL?:, all(~ drei St.rophen des Dentschlilnd-Lipdes 

gp.sungen haben, in dp.c erst~pn, in dpr Bllndesr-epllbl ik DelJtsr:hland 

ebpn an!,; diesptl Grund vc~rp(inLen SLrophe, winl die t.An'iLorialp 

Integrität dp.r Republik ösb"!rreich fnndilmental1 n F'rage 9P.­

stellt, dl-l Ösl-.E~rrp.ir:h als Bestandteil eines Deul.schland "Von der 

Etsch bis an dpn Beld" gp.sehp.n wird. Halten Sie das Absi.ngen das 

ersten Strophe dp.s Deutschland-Liedes durch einen öst.erreir:h·i­

sehen Beamten und Pr.ofessor. für Staatsbiirgerkllnde rür vertret­

bar? 

17) In der von Dr.. Herbert Fr.itz maßgeblich initiierten Zeit­

schrift "Der Völkerfreund", Nr. 2/Juni 1992 wird in einem von 

Dr. Herbert Fr.itz verfaßten Artikel das am 26.2.1992 vom 

österreichischen Nati.onalrat beschlossene Verbot.sgesetz, also 

eine jeden Beamten der. Republ ik österreich bindende Verfassungs­

bf-~sl-.imTlmng, einer sc:harfpn und gehässigen Kritik unterzogpn und 

dieses von allpl1 vier Parteip.n bpschlosspnc? Gesetz als "zurijc:k 

ins Mittp]iill t.er" bp7.pichneL. Tn dipspm Ar1~ikel w.i nl Bundeskanz­

ler. Dr. Vranitz:ky beschuldigt, die Tnnenpolitik radikaljsierL zu 

haben und er wird wört1.ich .:ds "rol-.pr Vranz" be7f~ichnpt. HalLen 

Sie Arti.kel von dieser Sorte, von denen es Il1phrerp gibt·., mi.t den 

Oi pnstpf J j c:hl.en ei nps österrei eh i schpn Beaml.p.n VA rei nha r? 
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18) Das Bundesministerium für Unt.erricht und Kunst hat. mit der 

Herausgabe der Pub] ikation "Amoklauf gegen die Wirklichkeit" 

einen wichtigen Beitrag zu Auseinandersetzung mit der neonazi­

stischen Geschichtspropaganda des "Revisionismus" geleistet; in 

dieser Publikation wird insbesondere das sogenannte "Leuchter­

Gutachten", also die pseudo-wissenschaftliche Leugnung der 

Vergasungen im KZ Auschwitz, als neona~istisches Machwerk 

entlarvt. Gerade dieses Hauptwerk des internationalen Neonazis­

mus, das "Leuchter-Gutachten", wird aber in der Zeitschrift "Der 

Völkerfrellnd". Mi tt.ei 111ngsblat.t der österreichischen Gesell­

schaft der Völkerfreunde" (September 1991) 211m Verkauf angebo­

ten. Obmann der österreichischen Gesellschaft der Völkerfreunde 

ist Dr. Herbert Fritz; er zeichnet ,::weh fi.ir die wichtigsten 

Artikel der Zeitschrift "Der VöJkerfreund" verantwortlich. Das 

heißt, der Lehrer Dr. Herbert: Fritz verbreitet genau jene 

neonazist .. ische Propaganda, um deren Bekämpfllng sich das Unter­

richtsrninisterium bemUht. Daran knijpfen wi r die letzten Fragen: 

Wie beurbü]en Sie die gesiirnLe Arlgelegenheit-.? Welche Maßnahmen 

werden das Bllndesrnini sterium für Un1:errir:ht und Kunst. bzw. die 

nachgeordneten Dienststellen setzen? 

19) In den letzten Jahren ist eine Hällfung von neonazisti.schen 

Aktivitäten in der Lehrerschaft zu beobachten. 1988 wurde der 

Kärntner Hauptschullehrer Valentin Ramschak wegen Verhetzung 

(IJeugnl1ng der Vergasung von Juden) verurt.ei 1 t, 1991 wu rde ein 

weiterer Hauzptschullehrer aus Kärnten otto Schatzmayer bei 

einer Neonazisdemonstration fest.genommen und vom Dienst suspen­

diert, nachdem er einen Polizisten verletzt hat.te; am 18.11.1992 

wird die Zeitschrift "Professor" des Verbandes der Professoren 

wegen einer antisemitischen Karikatur vom österreichischen 

Presserat verurteilt; im Standard vorn 20.11.1992 wird berichlet, 

daß der Kapfenberger Chemieprofessor Herfried Wagner wegen NS-

Propaganda Hfl Unt.errir:ht vorn Dienst 

fahren gegen ihn eingeleitet worden 

suspend j erl. 

ist. Ohne 

Ilnd ein Ver­

aur.h nllr 111\ 

Ger.ingsten in elne PauschiilvercH.jehtigling gegen die österreichi­

sche Lehrerschaft zu verfallen, unter der sich sehr viele 

engag ierte, anti fa sch ist lsch allsgerl eh teLe Pi-idagogen jj nnen 

befinden, mUssen wir unsere tiefe Besorgnis über solche Entwick­

lungen zum Ausdruck bringen. Teilen Sie diese Besorgnis? 

20) Welr.he Möglichkeiten sehen Sie, österreichs Schiller/innen 

vor der Beeinflussung durch rechtsextreme/neonazistisr.he Lehrer 

7.11 sr.hül:zl:?n? 
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